
 
 

Gottesdienst vom 11. Mai 2025 
 
 

Wann ist Scheidung „erlaubt“? 
 

Matthäus 5,31-32 

 
 

 

 
 

 

 
Es wurde auch geboten: ›Ein Mann darf sich von seiner Frau scheiden las-
sen, wenn er ihr einen Scheidungsbrief ausstellt.‹ Ich aber sage: Wenn ein 
Mann sich von seiner Frau scheiden lässt – es sei denn, sie war untreu –, 
macht er sie zur Ehebrecherin. Und wer eine geschiedene Frau heiratet, 

begeht ebenfalls Ehebruch. 
(Matthäus 5,31-32)   



 
 

& Bibeltext: Matthäus 5,31-32 

NRückblick 
Was hast du diese Woche mit Gott erlebt? Hast du dir deswegen etwas vorge-
nommen? Ist es gelungen? Tausche dich mit anderen aus. 

1. Scheidung im Alten Testament 

Wenn Jesus unsere Verse einleitet, mit: „Es wurde auch geboten…“ bezieht er 
sich vornehmlich auf den Text aus 5. Mose 24,1-4. Von da her kommt der 
„Scheidebrief“, der offensichtlich dann zum Tragen kam, wenn jemand an sei-
ner Frau etwas „anstössiges“ fand. Die Gelehrten zur Zeit Jesu stritten sich, 
was genau mit „anstössig“ gemeint sei. Unterschiedliche Lehrer legten unter-
schiedlich aus: 

Rabbi Shammai: Anstössig ist – und damit eine Scheidung legitim – wenn sich 
eine Frau auf sexueller Ebene vergeht. 

Rabbi Hillel: Anstössig ist auch schon ein geringeres Vergehen: z.B. wenn 
die Frau das Essen anbrennen lässt. 

Rabbi Akiva: Anstössig ist, wenn einem die Frau nicht mehr gefällt und 
man eine schönere findet. 

Damit fragten sich die Gelehrten – und mit ihnen die Pharisäer – wie weit man 
als Mann gehen darf, damit man sich immer noch innerhalb der gesetzlichen 
Grenzen bewegt. Doch diese Frage geht am Sinn jener alttestamentlichen Re-
gelung vorbei, denn in dieser ging es um den Schutz der Frau. Ein Scheide-
brief deklarierte eine solche als „Geschiedene“, womit sie sich von der Ehe-
brecherin und der Prostituierten unterschied. Sie konnte damit ohne Gesichts-
verlust zu ihrer Familie zurückkehren und es war ihr damit auch möglich, eine 
neue Ehe einzugehen. 

• Aus welchem Betrachtungswinkel blickst du auf das Thema Scheidung, 
auf konkrete Scheidungen und Geschiedene? 

  

  
 

2. Scheidung bei Jesus (Neues Testament) 

Mit „Ich aber sage…“ lässt sich Jesus gar nicht erst auf die damalige Diskus-
sion ein, sondern führt auf den ursprünglichen Sinn jener Regelung zurück. Er 
beabsichtigt das Leid zu verhindern, das eine allzu leichtfertige Scheidung mit 
sich bringt. Deshalb zeigt er auf, was für Kreise so eine Entscheidung zieht: Es 
macht die Frau zur Ehebrecherin wenn sie wieder heiratet und deren neuen 
Ehemann zum Ehebrecher. Der Kreis involvierter Personen wird also sofort 
grösser, von den Kindern ist hier noch gar nicht die Rede. Jesus zieht die Män-
ner deshalb zur Verantwortung, wie er das schon in den vorangegangenen 



 
 

Versen (Mt 5,27-30) tat. Entsprechend schliesst er sich der strengsten Ausle-
gung, jener von Rabbi Shammai, an. 
An anderer Stelle bezieht sich Jesus ebenfalls auf die ursprüngliche Absicht 
Gottes mit der Ehe, wenn er daran erinnert, dass die Eheleute „ein Fleisch“ 
seien (1. Mose 2,24) und dass der Mensch nicht scheiden soll, was Gott zu-
sammengeführt hat (Mt 19,3-9). Der Scheidebrief sei nur um der „Herzens 
Härte“ der Menschen willen eingeführt worden (Mk10,4), weshalb es die 
Schwachen zu schützen gilt. Während Jesus mit seiner jüdischen Hörerschaft 
vor allem die Männer in Pflicht nimmt, wendet sich Paulus im Korintherbrief 
und dessen griechischen Adressaten primär an die Frauen. Sie sind demnach 
in gleichem Masse dafür verantwortlich, dass die Ehe nicht in Brüche geht 
(1. Kor 7,10-16). 

• Was ist deine Verantwortung in deiner Beziehung, damit das schöne und 
liebevolle Miteinander sich ungestört weiter entfalten kann? 

  

  

  
 

3. Leid lindern 

Eine Scheidung führt immer zu unfassbar grossem Leid und Schmerz. Wenn 
wir dann noch mit unserem Finger auf die Betroffenen zeigen und sie verur-
teilen (wie wir evangelikalen Christen das in der Vergangenheit immer wieder 
zu tun pflegten), mehren wir deren Leid. Wir funktionieren die Aussagen Jesu 
dann genau so zu Gesetzen um, wie es die Pharisäer damals taten. Und damit 
schiessen wir am Anliegen Jesu – und der Bibel allgemein – vorbei. Denn na-
türlich sollen wir Menschen ermutigen, in ihre Beziehungen zu investieren, da-
mit es gar nicht so weit kommt. Doch, wenn der Bruch geschehen ist, ist 
Barmherzigkeit gefragt – tröstende, helfende Hände und nicht Zeigefinger.   

• Wie begegnest du Menschen, die von einer Scheidung betroffen sind? 

  

  

  

NAusblick 
Nimm dir einige Momente, in denen du still auf Gott hörst. Was möchte er dir 
sagen? Was machst du damit? Wer würde auch noch von dem profitieren, 
was dir heute wichtig geworden ist? Wie? Formuliere einen konkreten nächs-
ten Schritt. Wer könnte dich bei der Umsetzung unterstützen? Wer feiert mit 
dir deine Erfolge und begleitet dich in Niederlagen?  



 
 

Herzlich willkommen zum Gottesdienst! Schön, dass du da bist! Wichtige In-
fos findest du auf www.vivakirche-pfaeffikon.ch Bei Fragen oder Anliegen 

stehen wir dir gerne zur Verfügung. Wenn du zu Gast bei uns bist, ist der Kaf-
fee für dich gratis. 

Termine 

Wochentag Zeit Was 

Montag    

Dienstag    

Mittwoch  10:30 Mittwochgebet 

Donnerstag    

Freitag  19:00 TC & 2Gather 

Samstag    

Sonntag  10:00 

13:00 

19:00 

Gottesdienst 

Blind Date Zmittag 

Brighter (regionaler Jugendgottesdienst) 

 

Vorschau: 

20.05.    13:00 Uhr Seniorenausflug 

21.05. 20:00 Uhr Themenabend „Scheidung und Wiederheirat“ 

29.05.   - 01.06. Gemeinde-Weekend 
 

 

Gebet vor dem Gottesdienst jeweils 9.40 Uhr im Gebetsraum. 
Predigten und aktuelle Daten auf www.vivakirche-pfaeffikon.ch 


